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Datenschutz und Sicherheit: Wichtige Aspekte 
im Umgang mit LLMs
Ein wesentlicher Punkt bei der Nutzung von LLMs 
ist der Datenschutz. Viele der leistungsstarken Mo-
delle arbeiten in der Cloud, was bedeutet, dass 
Nutzerdaten auf  externen Servern verarbeitet wer-
den. Wer mit sensiblen Informationen arbeitet, 
sollte daher prüfen, ob On-Premise-Lösungen oder 
Open-Source-Alternativen wie Mistral eine bessere 
Wahl darstellen. Auch die Datenspeicherung und 
-weitergabe durch Anbieter wie OpenAI oder Goo-
gle sollte sorgfältig berücksichtigt werden.

Bias und Fairness: Kritische Überprüfung von 
KI-generierten Inhalten
Da KI-Modelle auf  bestehenden Daten trainiert 
werden, übernehmen sie oft auch vorhandene Vor-
urteile und Verzerrungen. Besonders in sensiblen 
Bereichen wie Recht, Medizin oder gesellschaft-
lichen Fragestellungen ist es wichtig, generierte 
Inhalte kritisch zu hinterfragen und mit Experten-
wissen abzugleichen. Claude bietet hier durch sei-
ne ethische Ausrichtung eine gewisse Sicherheit, 
doch auch andere Modelle sollten mit Bedacht ge-
nutzt werden.

Kosten und Effizienz: Welches Modell bietet das 
beste Preis-Leistungs-Verhältnis?
Die Wahl des richtigen LLMs hängt nicht nur von 
den technischen Möglichkeiten ab, sondern auch 
von den Kosten. Die Vollversionen von GPT-4 und 
Gemini gehören zu den teuersten Modellen, bie-
ten dafür aber eine hohe Leistung. Open-Source-
Modelle wie Mistral sind kostengünstiger, erfor-
dern jedoch mehr technische Expertise für die 
Implementierung. Unternehmen sollten abwägen, 

Die Bundestagswahl ist vorbei und damit auch 
der Wahlkampf. Immer wieder begegnet uns in 
diesen Zeiten eine Form der Sprache, die unse-
re Meinung bestimmten Sachlagen und Partei-
en gegenüber beeinflussen soll. Daher lohnt es 
sich heute einen Blick auf  die Geschichte und 
die Einsatzformen dieses Mittels zu werfen um 
uns zu vergegenwärtigen, wie die Sprache der 

ob sich die hohen Kosten für Premium-Modelle 
lohnen oder ob eine interne Open-Source-Lösung 
wirtschaftlicher ist.

Künftige Entwicklungen und Trends
Die Entwicklung von LLMs schreitet rasant voran, 
und es ist absehbar, dass sich die Modelle in den 
kommenden Jahren stark weiterentwickeln werden. 
Ein bedeutender Trend ist die Verlagerung hin zu 
effizienteren und ressourcenschonenderen Model-
len, die auch auf  lokalen Geräten statt ausschließ-
lich in der Cloud laufen können. Zudem gewinnen 
multimodale KI-Systeme an Bedeutung, die nicht 
nur Texte, sondern auch Bilder, Videos oder Au-
diodaten verarbeiten können. Auch spezialisierte 
Modelle, die für bestimmte Branchen oder Anwen-
dungsfälle optimiert sind, werden immer häufiger. 
Diese Entwicklungen könnten LLMs noch zugäng-
licher, vielseitiger und kosteneffizienter machen.

Fazit: Die richtige Wahl des LLMs hängt vom 
Anwendungsfall ab
Welches LLM am besten geeignet ist, hängt stark 
vom jeweiligen Anwendungsfall ab. GPT-4 ist die 
vielseitigste Wahl für Content-Erstellung, kreative 
Aufgaben und Programmierung. Claude eignet sich 
besonders für ethische, juristische und textinten-
sive Anwendungen. Gemini ist ideal für Recherche 
und Datenanalyse mit tiefer Google-Integration. 
Mistral und Mixtral bieten eine leistungsfähige 
Open-Source-Alternative für Unternehmen mit ho-
hen Datenschutzanforderungen. Die Entscheidung 
für ein bestimmtes Modell sollte unter Berücksich-
tigung von Kosten, Datenschutz, Fairness und den 
spezifischen Anforderungen des eigenen Anwen-
dungsbereichs getroffen werden.
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Mit der zunehmenden Medienpräsenz in den 
1980er- und 1990er-Jahren änderte sich die poli-
tische Kommunikation erneut. Durch Fernsehen 
und später das Internet mussten Botschaften 
kürzer, prägnanter und einprägsamer werden. 
Helmut Kohl sprach bewusst in einfachen, bild-
haften Sätzen, um breite Bevölkerungsschichten 
zu erreichen. Gerhard Schröders »Hol mir mal ’ne 
Flasche Bier« bei der 20-Jahr-Feier des Nordthü-
ringer Unternehmerverbandes zeigt, wie Politiker 
bewusst Alltagssprache nutzen, um volksnah zu 

wirken. Angela Merkel setzte einen 
anderen Stil: analytisch, zurückhal-
tend, aber präzise. Ihr berühmtes 
»Wir schaffen das« aus der Flücht-
lingskrise 2015 ist ein Beispiel 
für eine kurze, aber höchst wirk-
mächtige Aussage, die sowohl 
Zuversicht als auch Kontroversen 
hervorrief.

Politiker setzen gezielt auf  ver-
schiedene rhetorische Mittel, um 
zu überzeugen. Metaphern wie 
»Wir müssen den Gürtel enger 
schnallen« oder »Deutschland als 
Lokomotive Europas« verankern 
komplexe Themen in einfachen, 
verständlichen Vorstellungen. Wie-
derholungen wurden von Barack 

Obama perfektioniert mit seinem »Yes, we can«. 
Auch deutsche Politiker nutzen Wiederholungen, 
um Botschaften einzuprägen. Emotionalisierung 
kann Angst schüren mit Begriffen wie »Flücht-
lingsflut« oder »Sozialtourismus« oder Hoffnung 
wecken mit Worten wie »Zusammenhalt« oder 
»Aufbruch«. Oft wird mit starken Gegensätzen ge-
arbeitet. Politiker sprechen bewusst von »wir« 
oder »unserem Land«, um eine kollektive Identi-
fikation zu schaffen.

In den letzten Jahren sind politische Debatten 
schärfer geworden. Polarisierung führt zu härte-
rer Rhetorik, insbesondere in sozialen Medien. 
Die Grenzen zwischen Populismus und klassi-
scher politischer Kommunikation verschwimmen. 
Ob besonnene Argumentation oder bewusste Pro-
vokation – Sprache bleibt das mächtigste Werk-
zeug der Politik. Wer die Sprache beherrscht, 
beeinflusst die Debatte. Und wer die Debatte 
bestimmt, gestaltet die Zukunft.

Mächtigen die Geschicke in der Bundesrepublik 
mitgestaltet.

Sprache ist eines der schärfsten Werkzeuge der 
Politik. Sie formt Meinungen, schürt Emotionen 
und beeinflusst gesellschaftliche Entwicklungen. 
Seit der Gründung der Bundesrepublik Deutsch-
land im Jahr 1949 hat sich die politische Sprache 
erheblich verändert. Doch eines ist geblieben: Die 
Art, wie Politiker sprechen, ist oft genauso ent-
scheidend wie das, was sie sagen.

In den frühen Jahren der Bundesrepublik domi-
nierte eine nüchterne, sachliche Sprache. Poli-
tiker wie Konrad Adenauer oder Ludwig Erhard 
verzichteten weitgehend auf  emotionale Rhetorik 
und setzten auf  pragmatische, staatsmännische 
Kommunikation. Die Nachkriegszeit verlangte 
nach Stabilität, und die politische Sprache spie-
gelte diesen Bedarf  wider. Mit der 68er-Bewe-
gung kam ein Wandel. Protestierende forderten 
eine neue, direkte Sprache, die gesellschaftliche 
Missstände klar anprangerte. 

Willy Brandt verstand es meisterhaft, diese Rhe-
torik aufzugreifen. Sein berühmter Satz »Mehr 
Demokratie wagen« aus seiner Regierungserklä-
rung 1969 war nicht nur eine politische Vision, 
sondern auch ein geschickter sprachlicher Kniff: 
Eine kurze, einprägsame Botschaft mit einem 
Hauch von Optimismus und Aufbruchsstim-
mung.



 SCHNAPPSCHUSS
DES MONATS

Unser Schnappschuss des Monats zeigt unse-
re Kollegen Katrin Groß, Oliver Schaad, Benja-
min Reichelt und Daniel Stöckel in einer Um-
gebung, die wir berufsbedingt lieben: einem 
Schulungsraum.

In diesem Raum haben sie sich zum betrieb-
lichen Ersthelfer ausbilden lassen.

Unser großer Dank gilt dem zweiten Herrn von 
links, Jörg Valtin, stellvertretender Vorsitzen-
der des DRK-Ortsvereins Frankfurt Bornheim.
Seine Rettungseinsätze haben ihn einmal rund 
um die Welt geführt. Mit seinem unerschöpfli-

chen Fundus an Anekdoten und seinem feinen 
Humor hat er unsere Kollegen nicht nur her-
vorragend unterhalten, sondern auch hervorra-
gend weitergebildet.

Sie kennen nun die PECH- und FAST-Regel, wis-
sen, wer sich hinter der Telefonnummer 115 
verbirgt und dass sich eine Rettungskette nicht 
um den Hals legen lässt.

Egal in welcher Ecke sich künftig jemand bei 
uns schlafen legt: Sie oder er darf  mit einer 
fachgerecht durchgeführten Herzdruckmassa-
ge rechnen!
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»Du bist, was du hörst« – Die Musikwissenschaft 
ist sich einig: Der Musikgeschmack sagt viel über 
die Persönlichkeit der Hörerin und des Hörers aus. 
Eine Studie von Professor Adrian North zeigt auf, 
dass Liebhaberinnen und Liebhaber klassischer 
Musik eher introvertiert sind, jedoch auch sehr 
kreativ, geistig aktiv und selbstbewusst. Übrigens, 
auch Heavy Metall Fans haben diese Persönlich-
keitsmerkmale. Gleich, welches Musikgenre Sie 
bevorzugen, es wird Ihre Stimmung beeinflussen. 
Besonders bereichernd ist das gemeinschaftliche 
Erlebnis eines Konzertbesuchs. 

ITALIENISCHE OPERNTAGE IN HAMBURG

Wenn wir von Italien schwärmen, denken wir 
oftmals an la dolce vita, la pasta und la opera 
in musica. Die reizvolle Landschaft und die kuli-
narischen Genüsse Italiens sind wahrlich einzig-
artig. Mit der Erfindung der Nudel darf  man sich 
dort allerdings nicht rühmen, sie stammt eigent-
lich aus China. Aber der Ursprung der Oper, wie 
wir sie heute kennen, ist Florenz. Dort gründete 
sich Ende des 16. Jahrhunderts ein musikalisch-

dichterischer Gelehrtenzirkel: die Florentiner 
Camerata. Diese trug zu einer Stilwende in der 
Musik bei. Bei der Aufführung antiker, griechi-
scher Dramen wurde erstmalig einstimmiger So-
logesang von Instrumenten begleitet. Die ersten 
Opern waren La Daphne (1598) und Euredice 
(1600) von Jacopo Peri und L´Orfeo (1606) aus 
der Feder von Claudio Monteverdi. Auf  Anregung 
von Opernintendant Georges Delnon widmet die 
Staatsoper Hamburg seit 2018 dem Geburtsland 
der Oper im Frühjahr ein eigenes Festival. Die-
ses Jahr wird es besonders reichhaltig. Zur Auf-
führung kommen sieben verschiedene Opern an 
29 Abenden, darunter vier Opern von Giuseppe 
Verdi, sowie Werke von Puccini und Donizetti. 
Erstmals zur Aufführung kommt die Neuinsze-
nierung von Gaetano Donizettis Werk Maria Stu-
arda unter der musikalischen Leitung von An-
tonino Fogliani auf  die Bühne. Shootingstars am 
Opernhimmel wie Ermonela Jaho, Anna Pirozzi, 
Gregory Kunde und Piero Pretti werden das Pub-
likum mit ihren Soli in ihren Bann ziehen. Die Ita-
lienischen Opernwochen werden vom 8. März bis 
zum 19. April 2025 in der Hansestadt gefeiert. 
Das ausführliche Programm des Festivals finden 
Sie unter www.staatsoper-hamburg.de. 

KAMMERMUSIK AM FELDBERG IM TAUNUS

Es begann im kleinen Rahmen. Das Ehepaar Es-
ther und Ralf  Groh lud Freunde klassischer Musik 
zu kleinen Hauskonzerten ein. Rasch wurde der 
Kreis größer und in kurzer Zeit entwickelte sich 
die private Kulturinitiative in Oberreifenberg am 
Großen Feldberg zu einem beliebten Konzertort 
mit regelmäßigen Konzerterlebnissen und Le-
sungen. Die private Wohnhalle der Grohs bietet 
nun Platz für 90 Konzertgäste und in den ausge-
suchten Programmen finden sich oftmals junge, 
ausgezeichnete Musikerinnen und Musiker, die in 
diesem kleinen, aber feinen Ambiente auftreten. 
Im März darf  sich das interessierte Publikum auf  
ein Gastspiel des Minguet Quartetts freuen. Das 
international geschätzte Streichquartett wurde 
1988 gegründet. Der spanische Philosoph Pablo 
Minguet, der es sich im 18. Jahrhundert zur Auf-
gabe machte, dem Volk die Schönen Künste nä-
her zu bringen, diente dem Quartett als Namens-

VON SONJA ALEXANDER
REDAKTEURIN

 KULTURTIPP: 
VOM ZAUBER KLASSISCHER MUSIK

Die Italienischen Opernwochen werden vom 8. März bis zum 19. April 2025 in der Han-
sestadt gefeiert. Zur Aufführung kommen sieben verschiedene Opern an 29 Abenden.



patron. Auch das Streicherensemble fühlt sich 
dieser Idee verbunden. Dabei engagiert es sich 
gleichermaßen in der klassisch-romantischen wie 
auch in der modernen Musikliteratur. Die Musi-
kerinnen und Musiker entwickeln immer wieder 
neue Programmideen. 2010 erhielten sie einen 
ECHO-Klassikpreis, 2015 wurde das Ensemble 
mit dem französischen Diapason d’Or geehrt und 
im Jahr 2020 für das Stipendienprogramm Relo-
ad der Kulturstiftung des Bundens ausgewählt. 
Am Samstag, den 22. März 2025 gastiert das 
Minguet Quartett in Oberreifenberg am Feldberg. 
Mit Werken von Joseph Haydn, Arnold Schön-
berg, Claude Debussy und Maurice Ravel steht 
ein interessanter Kammermusikmix auf  dem 
Programm. Weitere Informatio-
nen zum Konzert finden Sie unter 
www.kammermusik-feldberg.de.

INTERNATIONALES BACHFEST 

IN STUTTGART

Happy Birthday, Johann Sebas-
tian Bach, heißt es im März wie-
der in Stuttgart. Der Meister der 
Barockmusik, der am 21. März 
1685 in Eisenach geboren wur-
de, wird mit einem großen Klas-
sikfestival gewürdigt. Das Motto 
des ersten Internationalen Bach-
fests lautet: Bach und Latein-
amerika. Mit einem neuen For-
mat verbinden sich musikalische 
Werkstatt und Barockfestival. 
Besucherinnen und Besucher er-
warten spannende Veranstaltun-

gen aus Musik, Tanz und Gesprächen über Bach 
und Lateinamerika. Mehr als 100 ambitionierte 
junge Musikerinnen und Musiker aus aller Welt 
und renommierte Solistinnen, Solisten und En-
sembles werden 15 Tage lang an verschiedenen 
Orten der Landeshauptstadt ihr Können zu Ge-
hör bringen. Das Programm ist vielfältig. Es gibt 
Matineen, Mittags- und Abendkonzerte, eine Ge-
burtstagsparty für Johann Sebastian Bach, Aus-
stellungsführungen, Gottesdienste, Gespräche, 
Film und Mitmachangebote für Kinder. Eröffnet 
wird das Festival am Sonntag, den 9. März 2025 
mit Bachs monumentalem Oratorium, der Mat-
thäus Passion. Unter dem Dirigat von Akademie-
leiter Hans-Christoph Rademann wird das von 
ihm 2016 neu gegründete Klangensemble aus 
Chor und Orchester, Gaechinger Cantorey, zu hö-
ren sein. Sie sind Kulturbotschafter eines neuen 
»Stuttgarter Bachstils«. Ein besonderes High-
light wird das gemeinsame Konzert der beiden 
Ensembles der Bachakademie sein. Das Junge 
Stuttgarter Bach Ensemble – kurz JSB – und die 
Gaichinger Cantorey bestreiten gemeinsam das 
Abschlusskonzert im Beethovensaal der Lieder-
halle. Nachwuchs und Profis werden Händels 
Feuerwerksmusik und seine Coronation Athems 
präsentieren. Unter www.bachfest-stuttgart.de
steht in einem Magazin das gesamte Programm 
zum Klassikfestival als Download zur Verfügung.   
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in Oberreifenberg am Feldberg im Taunus. 
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 GEWINNSPIEL

Es sind die Bücherwochen bei unserer arago. Lena 
Langensiepen, unsere neue Kollegin im Bereich 
Lektorat, hat uns im Rahmen unseres Begrüßungs-
interviews Einblicke in ihr Bücherregal gewährt.

Verraten Sie uns, welches Buch Ihnen zu Ihrem 
Glück noch fehlt, wir besorgen es.

Hierzu müssen Sie nur folgende Frage korrekt be-
antworten und von unserer Losfee unter allen rich-
tigen Einsendungen gezogen werden:

In Ihrer Magisterarbeit ging Lena Langensiepen 
der Fragestellung nach, ob die Freud’sche Spra-
che der Psychoanalyse als Fachsprache angese-

hen werden kann oder nicht. Zu welchem Ergeb-
nis ist sie Ihrer Meinung nach gelangt?

Senden Sie Ihre Antwort via E-Mail an unse-
re Kollegin Katrin Groß (gross@arago-consul-
ting.de) und gewinnen Sie mit ein wenig Glück 
Ihr Wunschbuch, sofern es sich nicht um den 
»Codex Leicester« von Leonardo da Vinci handelt, 
der 1994 von Bill Gates für 30,8 Millionen US-
Dollar ersteigert wurde und damit als das teuers-
te Buch der Welt gilt.

Auflösung Gewinnspiel Februar

Im vergangenen Newsletter wollten wir von 
Ihnen wissen, welche außergewöhnliche Per-
sonenzusammenstellung in unserem Leitar-
tikel von links oben nach rechts unten ab-
gebildet ist.

Die korrekte Antwort lautet:
Kontra K, Forrest Gump, Louis Pasteur, 
Stephen Hawkings, Albert Einstein

Wir wünschen der Gewinnerin viel Freude mit 
dem Buch »Eine kurze Geschichte der Zeit« 
von Stephen Hawking.


